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8D»ftr. fdjtoti*. $onbtti.'3eiltt«9 („®teifterbtatt") 501

3fttarftfcerid)te»
pretSanffcßlag ill Der Scßußtabufttie. ®aS 3en»

itallomitee beS ©dßwetjer. ©cßußßänbler=SetbanbeS be»

rietet : ®urcß bie weiter um fieß gretfenbe 3luSbeßnung
beS KrtcgSfcßaupIaßeS bat fid) im Sebermarfte eine außer»
orbentlicße Knappheit unb enorme Preiserhöhung etnge»

fiellt, fö baß bie gabrifen nicht imfianbe ftnb, ba§ not»
»enbige SDtaterial ju erhalten. äöit feben uns beSßalö
in bie Potwenbigleit oerfeßt, oon heute an einen 3Iuf»
feßtag oon 10 ®/o auf unfern fämtlidjen SHrtifeln (Sommer
unb ©inter) eintreten ju laffen.

Sorn §oljmar!t in Dtt Plat# (©dßwpj). Obwoßl
oerfeßtebene ©enoffamen unb Korporationen tn ihren
Salbungen oermehrte $oljfdßläge ausführen unb ben
bejugSberedßtigten bürgern, teils um etn ïagwenwetî,
teils bet Heiner ©elbauftage übetlaffen unb jaßlreicße
(jnbufirlearbetter in ihren gehabten ober noch anbauern»
ben unfreiwilligen Serien große $oljoorräte fammetten,
floriert gegenwärtig ber £>anbel mit Srennßolj, wie fett
langem ntdßt mehr. @S mag biefe momentane ©rfdßet»

nung baS in faß jebem f>aufe auSübenbe Dbftbörren be»

mitten, jum ©roßteil aueß bie ftete Zunahme oon $oIj=
oerfäufen na et) auswärts. ®er .ßmnbel oerjeigt Deshalb
ßeigente Senbenj. Sucßenßolj wirb pro Klafter ju gr. 50
oertauft, Sannenßolj ju gr. 35 unb ©rlenßofj ju ffr. 30.
©roße Nachfrage ßenfeßt naeß Scßeiterburbenen ; bueßene
tommen junt Sertaufe ju 35 0îp. pro äße He, iannene ju
30 5Rp. unb ©rlenweHen ju 28 Sp.

&ol}gant in ©dßnMttDen (©latus). (Korr.) ®ie am
21. Ottober tn ©cßroanben ftattgefunbene |>auptßoIjgant
warf ben Sarbetrag oon ffr. 11,456. — ab. 3ln btefer
©ant tarn aKeS bütte ©eßneebruef» unb äßinbwurfßolj
jur Serftetgerung. ®er 9letto@rIöS beS ebenfalls auf
biefe ©ant gebrachten iHegießoljeS betrug ffr. 4200.—.
$er ©efamterlöS beträgt fomit total ffr. iö,679. —, eine

ganj nette Summe.

UencMedenes.
Sotentafel. (* Korr.) (fm Setner Krematorium ftnb

testen ©amStag bie ßerblid|ett Überreße eines PlanneS
ben läuternben fflammen übergeben worben, bem bie

SunbeSßabt Sern, aber auch weitere bemifdße SanbeS»
teile ein bleibenbeS bantbareS Slnbenfen ju bewahren 11t»

fatße haben. @S iß $etr (foßann Srunfdßwpler, ge
wefener Inhaber ber wett über bie KantonSgrenjen hinaus
belannten Sauunternehmung (foß. Srunfcß topler (jeßt
3. SrunfdßwpletS ©ößne). ©ine furje, aber tücttfcße
Sranfßeit hat bem ßeben biefeS raßloS unb erfolgreich
tätigen äflanneS ein Qtel gefeßt, naeßbem er oor wenigen
Saßren erß fetn auSgebeßnteS ©efcßäft an feine ©ößne
abgetreten ßatte.

3m (faßte 1876 ßatte er, naeßbem er feine ©teile
bei ber ßäötifcßen äßafferoerforgung aufgegeben ßatte,
Wne ffitma tn befeßetbenen Anfängen gegrünbet, welcße
M hauptfäcßticß Siefbauunterneßmungen juwenbete unb
bie ©rßeHung großer äßafferoerforgungen als
®pejialität betrieb. Unb auf biefem ©ebiete ßat fieß ber
^etbltcßene feine befonbern Serbienfte um bie ©tabt
"etn erworben, ©cßon als ßäbtifeßer SlngefteHter ßatte
n mit feinem feßarfen SedßniferblicE erfannt, baß bie
banbeSfiabt Über ïurj ober lang an äßaffermangel ju
mben ßaben werbe, wenn nießt bureß ein großzügiges
Betl bte äßafferoerforgung auf etne neue SafiS gefteüt
»«be. 3Me Quellen auS bem ©eßwarjet burgifeßen unb
oom ©urten tonnten ntdßt auf bie ®auer genügen, äßäß»
TOb anbete $ecßnifer bie ffrage einer ffilteranlage für
4atmaffer ftubierten, ßatte Srunfcßwpter längß fdßon
TO 3lugenmetl naeß bem ©mm en tat getießtet, wo ja

belanntlidß etn Überfluß an reteßen, föftlicßen Quellen
ju ßnben iß. Salb war bie Überleitung emmentalifeßer
Quellen naeß Sern feine StebltngSibee, ber er mit jäher
$artnäcttg!ett große Opfer bradßte. @r arbeitete plane
unb Projette auS, unbefümmert um Dppoßtion unb
©fepiijiSmuS. Unb feßtteßtieß fiegte er. ©ine woßlbe»
ratene ©emetnbeabßimmung genehmigte feine projette,
welcße eine große Quellenfammlung bei Sfcßau im ©m»
mental unb beren unterirbifeße Überleitung naeß Sern
oorfaß, unb naeßbem btefer eßrenooHe Sefcßluß gefaßt
war, übernahm er felber bie Oberleitung ber SluSffißrung
beS ßoljen äßetfeS, baS ber SunbeSßabt auf (faßrjeßnte
ßinauS eine aKen Sebürfnlffen reicßlidß genügenbe, ßpgte»
nifcß einwanbfreie äßafferoerforgung garantierte, äiaßeju
brei (faßte bauerte ber Sau biefet Seitung ; eS war ein
SebenSwetï SrunfcßwpletS, naeß beffen SoHenbung er
fteß in ben woßloerbienten ätußeßanb jurüclwg.

9lun ßat ber &ob ißm oollenbs IHuße geboten, naeß»
bem ißm baS ©cßieifal etn ällter oon naßeju 77 (faßten
befcßcert ßatte. 9ln feinem ©rabe gebentt man eines
SülanneS, ber ben SeweiS geleißet ßat, wie aueß tn un»
ferer ®atlraft unb IRecßtllcßfeit noeß immer
ben ©rfolg an fteß leiten lönnen. ©in ©elfntabeman in
beS äßorteS ooüer Sebeutung ift mit bem braoen unb
oerbtenten Sürger unb linblidß guten ffamilienoater oon
ßlnnen ^gegangen.

f Übet (fofob Süßrer, Den „äUtmeifter Dergtegelei»
inbuftrie" wirb nodß folgenbeS berießtet : ®em am 23. Ott.
in Konftanj oerfeßiebenen Çerrn (faîob Süßrer, einem
gebürtigen ©cßaffßaufer, wibmet mit ätedßt unfere Preffe
eßrenooHe älccßtu'e. ®er im 87. ßebenSjaßr Serftorbene
würbe im (faßte 1828 als ©oßn eines 3legeleibepßerS

p $ofen im ibpHifcßen Subental geboren, er wanbte
fieß junäcßft bem Sehretberuf ju, ben er in Safel unb
©cßaffhaufen ausübte. 3HS bte ©tßnbung beS IretS»
runben 3^flelofen§ unb ber etßen .ßiegelmafcßlnen be»

fannt würbe, feßrte ber junge Seßrer in bie |jeimat=
gemeinbe unb jum Serufe beS SaterS jurüef. ©ein er»

ßnbetifeßer ©etft lonftcuierte ben nadß ißm benannten
„Süßretfcßen Ofen" mit Kaminfpftem, ber eine totale
iuSnüßung beS SrennftoffeS unb jugletcß rationeHeS
SorwärtSbrennen ermöglichte. ®ie oon ßerrn Süßrer
gegrünbete 3tegelfabrif in $ofen, tn weleßen bie £anb»
arbeit bureß pnnreidß fonftrulerte SHafdßinen erfeßt würbe,
würbe olel ton auswärtigen gaeßmännern befueßt. Son
einer Seiße oon Serbefferungen unb ©tfinbungen ber
Selrtebsöfonomie, bie auf ^errn Süßrer jurMgeßen
unb feßon längft ©em eingut ber 3tegeltnbuftrte geworben
finb, fann ßter nidßt wetter bie Sebe fetn. (fn äJtüncßen,
wo Çetr Süßrer im äluftrag einer ©efeHfcßaft eine große
3iegelfabtif mit Sroclenräumen erridßtete, grünbete er
etn tecßnifcßeS Sureau unb ließ feine ©rftnbungen in
oerfdßtebenen Sänbern patentteren. ®en ©iß fetneS ©e»

fcßäfteS oerlegte (f. Süßrer nadß einigen (faßten nadß
Konftanj, wo er bis ju feinem £obe blieb. £»er tn
Konftanj wudßS bie girma Süßrer jur äßeltfirma empor,
beren ©efdßäftStteiS fidß juleßt faft über aHe Sänber
©uropaS erftredte. ®er ßodßangefeßene ©rfinber, ber
als ©ßef an ber ©piße btefer girma ftanb, wirb ton
benen, bte ißm näßet ftanben, als eine Perfönlidßfeit
oon feltener äBiüenS» unb älrbeitSfraft gefdßitbert. ©ine
lief religiöfe ätalur, ßat (f. Süßrer oor aüem für bie
2Jliffion oiel getan; ber eble, woßlwoHenbe unb ftetS
hilfsbereite 3Jlann tat aber audß außetbem im ftiHen feßt
oiel ©uteS. ®roß aHen äußeren äluSjeidßnungen unb
©ßrungen blieb $err Süßrer ftetS ein fdßlidßter, einfacher
SJtann, ber fetner fdßmetjerifdßen Çerfunft nießt oergaß.
3llS einer ber begabteften ©rfinber unb Saßnbredßer ber
3iegeletinbuftrte ßat eS (faîob Süßrer oerblent, baß feiner
aueß an btefer ©teile gebadßt werbe.

Zllustr. schwtiz, Haudw -Zeitnug (.Meisterblatt«) soi

Marktberichte.
Preisaufschlag in der Schuhindustrie. Das Zen-

tralkomitee des Schweizer. Schuhhändler-Verbandes be-

richtet: Durch die weiter um sich greifende Ausdehnung
des Kriegsschauplatzes hat sich im Ledermarkte eine außer-
ordentliche Knappheit und enorme Preiserhöhung einge-
stellt, so daß die Fabriken nicht imstande sind, das not-
wendige Material zu erhalten. Wir sehen uns deshalb
in die Notwendigkett versetzt, von heute an einen Auf-
schlag von 10 "/o auf unsern sämtlichen Artikeln (Sommer
und Winter) eintreten zu lassen.

Vom Holzmarkt in der March (Schwyz). Obwohl
verschiedene Genossamen und Korporationen in ikren
Waldungen vermehrte Holzschläge ausführen und den
bezugsberechtigten Bürgern, teils um ein Tagwenwerk,
teils bei kleiner Geldauflage überlassen und zahlreiche
Industriearbeiter in ihren gehabten oder noch andauern-
den unfreiwilligen Ferien große Holzvorräte sammelten,
floriert gegenwärtig der Handel mit Brennholz, wie seit
langem nicht mehr. Es mag diese momentane Erschei-
imng das in fast jedem Hause ausübende Obstdörren be-

wirken, zum Großteil auch die stete Zunahme von Holz-
Verkäufen nach auswärts. Der Handel verzeigt deshalb
steigende Tendenz. Buchenholz wird pro Klafter zu Fr. 50
verkauft, Tannenholz zu Fr. 35 und Erlenholz zu Fr. 30.
Große Nachfrage herrscht nach Scheiterburdenen; buchene
kommen zum Verkaufe zu 35 Rp. pro Welle, tännene zu
Zl> Rp. und Erlenwellen zu 28 Rp.

Holzgant in Schwanden (Glarus). (Korr.) Die am
21. Oktober in Schwanden stattgefundene Hauptholzgant
warf den Barbetrag von Fr. 11.456 — ab. An dieser
Gant kam alles dürre Schneedruck- und Windwurfholz
zur Versteigerung. Der Netto. Erlös des ebenfalls aus
diese Gant gebrachten Regieholzes betrug Fr. 4200.—.
Der Gesamterlös beträgt somit total Fr. 15.679.—, eine

ganz nette Summe.

vmchleOene!.
Totentafel. (* Korr.) Im Berner Krematorium sind

letzten Samstag die sterblichen Überreste eines Mannes
den läuternden Flammen übergeben worden, dem die

Bundesstadt Bern, aber auch weitere bernische Landes-
teile ein bleibendes dankbares Andenken zu bewahren Ur-
sache haben. Es ist Herr Johann Brunschwyler, ge
wîsener Inhaber der weit über die Kantonsgrenzen hinaus
bekannten Bauunternehmung Joh. Brunschwyler (jetzt
A Brunschwylers Söhne). Eine kurze, aber tückische
Krankheit hat dem Leben dieses rastlos und erfolgreich
täligen Mannes ein Ziel gesetzt, nachdem er vor wenigen
Jahren erst sein ausgedehntes Geschäft an seine Söhne
abgetreten hatte.

Im Jahre 1876 hatte er, nachdem er seine Stelle
bei der städtischen Wasserversorgung aufgegeben hatte,
àe Firma in bescheidenen Anfängen gegründet, welche

sich hauptsächlich Tiefbauunternehmungen zuwendete und
die Erstellung großer Wasserversorgungen als
Spezialität betrieb. Und auf diesem Gebiete hat sich der
^erblichene seine besondern Verdienste um die Stadt
Bern erworben. Schon als städtischer Angestellter hatte

^ mit seinem scharfen Technikerblick erkannt, daß die
Bundesstadt Über kurz oder lang an Wassermangel zu
Men haben werde, wenn nicht durch ein großzügiges
-Werk die Wasserversorgung auf eine neue Basis gestellt
«erde. Die Quellen aus dem Schwarzer burgischen und
vom Gurten konnten nicht auf die Dauer genügen. Wäh-
^nd andere Techniker die Frage einer Iilteranlage für
àwafser studierten, hatte Brunschwyler längst schon
sim Augenmerk nach dem Emmental gerichtet, wo ja

bekanntlich ein Überfluß an reichen, köstlichen Quellen
zu finden ist. Bald war die Überleitung emmentalischer
Quellen nach Bern seine Lieblingsidee, der er mit zäher
Hartnäckigkeit große Opfer brachte. Er arbeitete Pläne
und Projekte aus, unbekümmert um Opposition und
Skeptizismus. Und schließlich siegte er. Eine wohlbe-
ratene Gemeindeabstimmung genehmigte seine Projekte,
welche eine große Quellensammlung bei Äschau im Em-
mental und deren unterirdische Überleitung nach Bern
vorsah, und nachdem dieser ehrenvolle Beschluß gefaßt
war, übernahm er selber die Oberleitung der Ausführung
des stolzen Werkes, das der Bundesstadt auf Jahrzehnte
hinaus eine allen Bedürfnissen reichlich genügende, hygie-
nisch einwandfreie Wasserversorgung garantierte. Nahezu
drei Jahre dauerte der Bau dieser Leitung; es war ein
Lebenswerk Brunschwylers, nach dessen Vollendung er
sich in den wohlverdienten Ruhestand zurück wg.

Nun hat der Tod ihm vollends Ruhe geboten, nach-
dem ihm das Schicksal ein Alter von nahezu 77 Jahren
beschcert hatte. An seinem Grabe gedenkt man eines
Mannes, der den Beweis geleistet hat, wie auch in un-
serer Zeit Fleiß, Tatkraft und Rechtlichkeit noch immer
den Erfolg an sich ketten können. Ein Selfmademan in
des Wortes voller Bedeutung ist mit dem braven und
verdienten Bürger und lindlich guten Familienvater von
hinnen..gegangen.

P Über Jakob Bührer, den „Altmeister der Ziegelei-
industrie" wird noch folgendes berichtet: Dem am 23. Okt.
in Konstanz verschiedenen Herrn Jakob Bührer, einem
gebürtigen Schasfhauser, widmet mit Recht unsere Presse
ehrenvolle Nachrufe. Der im 87. Lebensjahr Verstorbene
wurde im Jahre 1828 als Sohn eines Ziegeleibesitzers
zu Hosen im idyllischen Bubental geboren, er wandte
sich zunächst dem Lehrerberuf zu, den er in Basel und
Schaffhausen ausübte. Als die Erfindung des kreis-
runden Ziegelofens und der ersten Ziegelmaschtnen be-
kannt wurde, kehrte der junge Lehrer in die Heimat-
gemeinde und zum Berufe des Vaters zurück. Sein er-
finderischer Geist konstruierte den nach ihm benannten
„Bührerschen Ofen" mit Kaminsystem, der eine totale
Ausnützung des Brennstoffes und zugleich rationelles
Vorwärtsbrennen ermöglichte. Die von Herrn Bührer
gegründete Ziegelfabrik in Hosen, in welchen die Hand-
arbeit durch sinnreich konstruierte Maschinen ersetzt wurde,
wurde viel von auswärtigen Fachmännern besucht. Von
einer Reihe von Verbesserungen und Erfindungen der
Betrtebsökonomie, die auf Herrn Bührer zurückgehen
und schon längst Gemeingut der Ziegelindustrie geworden
sind, kann hier nicht weiter die Rede sein. In München,
wo Herr Bührer im Auftrag einer Gesellschaft eine große
Ziegelfabrik mit Trockenräumen errichtete, gründete er
ein technisches Bureau und ließ seine Erfindungen in
verschiedenen Ländern patentieren. Den Sitz seines Ge-
fchäftes verlegte I. Bührer nach einigen Jahren nach
Konstanz, wo er bis zu seinem Tode blieb. Hier in
Konstanz wuchs die Firma Bührer zur Wellfirma empor,
deren Geschäftskreis sich zuletzt fast über alle Länder
Europas erstreckte. Der Hochangesehene Erfinder, der
als Chef an der Spitze dieser Firma stand, wird von
denen, die ihm näher standen, als eine Persönlichkeit
von seltener Willens- und Arbeitskraft geschildert. Eine
tief religiöse Natur, hat I. Bührer vor allem für die
Mission viel getan; der edle, wohlwollende und stets
hilfsbereite Mann tat aber auch außerdem im stillen sehr
viel Gutes. Trotz allen äußeren Auszeichnungen und
Ehrungen blieb Herr Bührer stets ein schlichter, einfacher
Mann, der seiner schweizerischen Herkunft nicht vergaß.
Als einer der begabtesten Erfinder und Bahnbrecher der
Ziegeleitndustrie hat es Jakob Bührer verdient, daß seiner
auch an dieser Stelle gedacht werde.
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